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Bericht: Drosophila suzukii Fallen im Vergleich  
 
1 Ziel der Studie 
Im vorliegenden Versuch wurde die Fangeffizienz von zwei verschiedenen Fallentypen (Gasser-
Becherfalle und Profatec-Falle) für die Kirschessigfliege Drosophila suzukii Matsumura (Diptera: 
Drosophilidae) untersucht. 
 
2 Zusammenfassung 
In einer Beerenhecke in Frick wurden zwei Fallentypen bezüglich ihrer Fangeffizienz der Kir-
schessigfliege D. suzukii verglichen: (1) die kommerziell erhältliche Gasser-Becherfalle der Fir-
ma Riga mit weissem Deckel und (2) die kommerziell erhältliche Profatec-Falle mit rotem De-
ckel. Die Fängigkeit beider Fallentypen unterschied sich nicht signifikant, obwohl aus Literatur-
angaben bekannt ist, dass weiss weniger attraktiv für D. suzukii ist als rot. Bei der Becherfalle 
wurde die ungünstigere Farbe eventuell durch die Bauweise kompensiert. Da sich die Fängig-
keit der Einweg-Becherfalle nicht signifikant von der wiederbefüllbaren Profatec-Falle unter-
schied, können beide Fallen für das Monitoring und den Massenfang von D. suzukii empfohlen 
werden.  
 
3 Einleitung 
Die Kirschessigfliege D. suzukii ist ein bedeutender Schädling an Beeren, Steinobst und Trau-
ben. Sie stammt ursprünglich aus Südostasien (Kanzawa, 1939), wurde aber in Europa 
(Calabria et al., 2012; Cini et al., 2014), Nord- (Beers et al., 2011; Walsh et al., 2011) und Süd-
amerika (Depra et al., 2014) eingeschleppt. Weibliche Kirschessigfliegen haben im Gegensatz 
zu anderen Fruchtfliegen einen mit Zähnen besetzten Eiablagestachel, mit dem sie die Schale 
noch unreifer Früchte für die Eiablage durchbohren können (Kaneshiro, 1983; Mitsui et al., 
2006; Calabria et al., 2010). Die Invasion in neue Gebiete zusammen mit einem grossen Popu-
lationsanstieg haben in Europa und in Amerika zu hohen Ertragsausfällen (Walsh et al., 2011; 
Cini et al., 2012) bei den Produzenten von Kirschen, Beeren und Trauben geführt (Beers et al., 
2011; Lee et al., 2011; Walsh et al., 2011). Neben Kulturpflanzen können die Fliegen auch viele 
wilde, beerentragende Pflanzen befallen. Diese alternativen Wirtspflanzen fungieren als Infekti-
onsherde und erhöhen den Schädlingsdruck während der Anbausaison (Lee et al., 2015). We-
gen der kurzen Generationszyklen von z.T. nur 10 Tagen und sich deshalb rasch vermehren-
den Populationen, sind das Monitoring und die Bekämpfung der Kirschessigfliege eine Heraus-
forderung (Harris et al., 2014). Weil D. suzukii reifende Früchte kurz vor der Ernte befällt, stellt 
der Einsatz von Insektiziden häufig keine geeignete Lösung dar (Bruck et al., 2011). Verbesser-
te und/oder neue Techniken zur Bekämpfung der Kirschessigfliege werden daher dringend be-
nötigt. 
Fliegen der Gattung Drosophila verwenden olfaktorische und visuelle Reize zum Auffinden ihrer 
Wirtspflanzen (Menne and Spatz, 1977; Lebreton et al., 2012; Faucher et al., 2013). Optisch 
attraktiv sind für D. suzukii vor allem dunkle Farben wie Rot und Schwarz (Basoalto et al., 2013; 
Renkema et al., 2014). Die gängigen Modelle von Kirschessigfliegenfallen könnten daher mit 
einfachen Mitteln, wie geeigneter Färbung, optimiert werden. In dieser Studie wurde die Fangef-
fizienz der auf dem Schweizer Markt am weitesten verbreiteten Gasser-Becherfalle mit weissem 
Deckel mit der Fangeffizienz der Profatec-Falle mit rotem Deckel verglichen. 
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4 Material und Methoden 
Zwei verschiedene Fallen für Kirschessigfliegen wurden bezüglich ihrer Fangeffizienz vergli-
chen:  
- Gasser-Becherfalle (Biologische Essigfliegenfalle, Riga AG, Switzerland) mit weissem 
Deckel, kommerziell erhältlich, nicht wiederbefüllbar.  
- Profatec-Falle (Profatec AG, Switzerland) mit rotem Deckel, kommerziell erhältlich, wie-
derbefüllbar. 
Beide Fallentypen wurden mit 85 ml der Standard-Köderflüssigkeit der Firma Riga AG befüllt. 
Die Fallen wurden in einem randomisierten Blockdesign mit fünf Wiederholungen in einer natür-
lichen Beerenhecke in Frick (6439' N, 2619' O) aufgehängt. Innerhalb einer Wiederholung 
wurden beide Fallentypen und in einem Abstand von 1 m zueinander installiert (Abbildung 1). 
Zwei Wochen nach Expositionsbeginn (10.11.2015) wurden die Anzahl männlicher und weibli-
cher D. suzukii im Labor unter dem Binokular ausgezählt. Die Daten wurden mit dem Statistik-
programm R (Version 2.14.2) ausgewertet (R Development Core Team, 2012). Die Anzahl 
männlicher und weiblicher Kirschessigfliegen pro Falle wurde mit einem «generalized linear 
model» mit Poisson verteilten Fehlern, korrigiert für Überverteilung, analysiert. Das Modell be-
inhaltete die Faktoren Fliegengeschlecht und Fallentyp und den Zufallsfaktor Block. 
  
 
Abbildung 1: Ein Replikat des Vergleichs der beiden verschiedenen Fallentypen (links: 
Gasser-Becherfalle, rechts: Profatec-Falle mit rotem Deckel) in der Beerenhecke. 
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5 Resultate und Diskussion 
Die Fangzahlen der Gasser-Becherfalle unterschieden sich nicht signifikant von der Profatec-
Falle (z = 1.00, P = 0.32; Abbildung 2). Neben der Farbe kann auch die unterschiedliche Bauart 
der Fallen die Resultate beeinflusst haben, denn Verdunstungsfläche und Lochgrösse der Fal-
len können die Attraktivität beeinflussen (Lee et al., 2012). 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 2: Anzahl 
gefangener 
Kirschessigfliegen D. 
suzukii in den beiden 
Fallentypen (links 
Gasser-Becherfalle, 
rechts Profatec-Falle 
mit rotem Deckel). 
Mittelwerte ± 
Standardfehler. 
 
Unabhängig vom Fallentyp haben die Fallen etwas mehr Weibchen als Männchen gefangen (z 
= 1.76, P = 0.078). Da die bei der Eiablage der Weibchen verursachte Verletzung der Frucht-
haut die Hauptschäden an den Früchten verursacht (Kaneshiro, 1983; Mitsui et al., 2006; 
Calabria et al., 2010), sind die Fallen eine gute Ergänzung in der Bekämpfungsstrategie von D. 
suzukii. Neben der Farbe kann auch das Muster die Attraktivität der Falle beeinflussen 
(Basoalto et al., 2013). Daher bietet sich weiteres Optimierungspotential für die heute verwen-
deten D. suzukii Fallen. 
 
6 Schlussfolgerungen 
Profatec-Fallen mit rotem Deckel und Gasser-Becherfallen fingen gleich viele Kirschessigfliegen 
und können beide zum Monitoring und als Bekämpfungsmethode empfohlen werden. Generell 
zeigt sich, dass die gängigen Fallentypen Verbesserungspotential haben und möglicherweise 
mit kleinen Anpassungen effizienter für den Fang von D. suzukii gestaltet werden können. Da 
die Profatec-Falle wiederbefüllt und mehrfach verwendet werden kann, fällt deutlich weniger 
Abfall an als beim Einsatz der Becherfalle.  
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